
Gienener Allgemeine 
Konferenz der Tiere kurzerhand vom Hochhaus ins Kino verlegt 
*Kleine Weltbühne~ spielte Erich Kästners Klassiker im ~Traumstern~ - Interaktive und zugleich fantasievolle Inszenierung 
Lich (vh). .Es gibt keine Trägheit des Herzens mehr, wenn der Friedens- 

(g3' 
ielt von Bille Billewitz) verspricht. so auJgiebig zu feiern, dass 

vertrag geschlossen ist*, sagte Oskar. der Elefant zum Uwen Alois. Auf sich die E achse um zwei Zentimeter verschiebt. Es ist ein Tag der k u -  
der Bühne im *Traumstern*-Kino spielte am Sonntag das Kindertheater dc ftir die Kinder, denn sie leiden unter Kriegen und Hungersnöten. Die 
*Die kleine Weltbühneu interaktiv und fantasievoll zugleich Ench Käst- Großen hätten wohl unentwegi so weiter gewurschtelt und nichts bemerkt, 
ners zeitlnsen Klassiker *Konferenz der Tiere*. Der Lokalrepnrter Rudi his ihnen eines Tages die Tiere einen Strich durch die Rechnung machten. 

Ob Gorilla, Giraffe oderGoldhamster: Allel'ie- um aber dem einen Zweck: den Kindern Mut ma- 
re sind sich einig, dass etwas geschehenmuss. 132 chen, dass man vereint (mit den Tieren) auch ge- 
Zuschauer im Kinosaal rufen laut: .Heute in vier en Titelträ er wie den Generalfeldmarschall 
Wochen, Konferenz im Hochhaus der Tiere.* Ein k ornmilller . P ,  Billewitz) etwas ausrichten kann. 
solches Gebäude ist als gemalte Kulisse auf der Susi spricht zuweilen aus ihrem Monitor, der 
Bilhne angedeutet. So lange, bis die Erwachse- wie ein echtesTV-Gerät wirkt. Nachdem auf der 
nen einen Friedensvertra unterschrieben haben Bühne die Mäuse symbolisch alle übeflüssigen 
und sich vernünftig bene 1 men, werden die Kin- Akten der Menschen aufgeknabbert haben und 
der von den Tieren versteckt. Schummri genug Motten wiederum die Uniformen, werden auch 
ist es ja im Kino und mucksmäuschenstilfzuwei- die Kinder an dieser Beseitigung des eigentlich 
len auch: Die Zuschauer wirken hnchst konzen- Nutzlosen beteiligt. Sie dürfen Papier aus einem 
triert. Ordner zerfetzen und in die Hosentasche stecken. 

Die kleinen Tierfiguren des Theaters sind tibri- Nach dem Vertragsabschluss der Erwachsenen 
ens aus Pappe und werden von Billewitz und ermuntert Susi die Kinder, das selbst hergestell- 
rene En lmeier (TV-Reporterin Susi) szenisch te Konfetti in die Luft zu werfen. Im .Traum- ? %  passend ewegt. Die muntexe Show wechselt Stern« brummte nachher der Staubsau er 

zwischen den sprechenden Papptieren, die von In 50 Minuten wurde quasi wie im %e,traffer 
der Technik ins rechte Licht gefickt werden, und die Welt verändert. Ab sofort gilt die Eniehung 
den Darstellern Susi und Ruai. Sie treten dann der Kinder als wichtigste Aufgabe tiberhaupt. 
vor die Ku!issen, und die Bühne wird heller. Par- Hoffentlich auch in Lich. Sonst wissen die Li- 
tiell glänzen die beiden mit Jonglage, Zauberei cher, falls ihre Kinder wieder einmal verschwin- 

. . und Einradfahren. Wann immer es geht, werden den, wenigstens weshalb. Englmeier und Bille- 
Bille Billewitz (1.) und Irene Englmeier veriin- die jungen Zuschauer mit in die Handlung ein- witz würden ihren Teil dazu beitragen, ihnen ge- 
derten am Sonntag die Welt wie im Zeitraffer bezogen. Insgesamt dient das gesamte Brimbori- fiel das heimelige Bühnenambiente. (Foto: vh) 







 

Am Sonntag, (23) war das Darm-
städter Kindertheater „Die kleine 
Weltbühne“ zum dritten Mal in Folge 
auf Einladung des Fördervereins der 
Georg-Büchner-Schule Goddelau in 
 

„ Die Kleine Weltbühne“ zu Gast in der 
Georg-Büchner Schule 

der Christoph-Bär-Halle zu Gast. 
Dieses Mal hatten sich Bille Bille-witz 
und Irene Englmeier an einen schweren 
Stoff herangewagt, an den Erich 
Kästner-Klassiker. Die 365. Konferenz 
der Menschen  ist in Kap-stadt gerade 
ergebnislos zu Ende ge-gangen, da 
beschließen die Tiere un-ter der 
Leitung des Elefanten Oskar, eine 
Konferenz der Tiere abzuhalten, um die 
Menschen zu bewegen, end-lich nicht 
mehr durch Krieg so viel 
 

Leid zu verursachen. Ein Thema, das 
heute leider noch genauso aktuell ist 
wie vor über 50 Jahren, als Erich 
Kästner dieses Buch schrieb. Eigentlich 
kein Thema für Kinder, mag mancher 
Erwachsene da denken, doch das 
gelungene Mitmachtheater der kleinen 
Weltbühne belehrte jeden schnell eines 
Besseren. Die Kinder in der gut 
gefüllten Christoph-Bär-Halle waren 
mit großem Ernst und voller 
Konzentration bei der Sache. 
Bereitwillig spielten sie immer wieder 
mit und vernichteten etwa als Mäuse 
die Akten des General Zornmüller. 
Trotz des ernsten Themas durfte auch 
immer wieder gelacht erden, etwa als 
die Motten alle Uniformen gefressen 
hatten und General Zornmüller 
plötzlich nackt da stand. Zum Schluss 
verbünden sich die Tiere mit dem 
Kindern, verstecken sie und zwingen so 
die Erwachsenen, einen Friedensvertrag 
zu schließen. Wenn es im wirklichen 
Leben doch auch so einfach wäre! Die 
Kinder und Erwachsenen hatten viel 
Freude an dem mitreißenden Spiel mit 
Papiertheater, Bauchreden und 
Jonglagen inmitten eines sehr 
aufwändig und liebevoll gestalteten 
Bühnenbildes. Auch Erich Kästner 
hätte diese Darbietung sicher gefallen. 
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